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der Elbe-Werkstätten GmbH 
und leben mit Behinderung Hamburg.

rEproDuKtIon, Fotos unD lAyout
Atelier Freistil / peter Hübner

tExtE
Die texte sind von den Künstler*innen selbst geschrieben 

oder in Zusammenarbeit mit ihnen entstanden und als 

Zitate gekennzeichnet.

AtElIEr tEAm
Bettina Grevel (leitung, lmBH / Elbe-Werkstätten)

sabine Garcia rios (stellv. leitung, Elbe-Werkstätten) 

Eike Hansen (lmBH)
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Jutta Vollstedt (Elbe-Werkstätten)
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lillija root (lmBH)

VIElEn DAnK 

an unsere ehemaligen Kolleg*innen, 
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lena lorenzen, Claudia Evers, lena Buhrmann,  
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Vielen Dank auch an unsere praktikant*innen,  Aushilfen

und vor allem an alle, die uns in ihrem Freiwilligen  

sozialen Jahr eine so unglaubliche stütze waren.
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Atelier Freistil – Kunst in Aktion
»Kunst wäscht den grauen Alltag von der seele« (picasso)

»Herzlichen Glückwunsch zum zehnten Geburtstag! Du bist sehr groß geworden! Ich 

hätte dich fast nicht wiedererkannt! und hübsch bist du geworden!«

Wer kennt sie nicht, die Ansprachen zum zehnten Geburtstag? Auch für das Atelier 

Freistil passen diese Wünsche. Wir möchten die leser*innen auf eine  

Zeitreise in die Vergangenheit mitnehmen, die Entstehungsidee beleuchten, uns die 

Gegenwart interessiert ansehen und gemeinsam überlegen, wohin die reise des Atelier 

Freistil noch gehen mag.

Kunst kennt keine Grenzen und keine Barrieren. Kunst ist ein türöffner innerhalb der 

Gesellschaft, eine Verbindung zwischen unterschiedlichen Welten, ein Quell der Energie-

entwicklung und eine Basis für persönliche Entwicklung und lernschritte.  Aus diesem 

Grund haben die Elbe-Werkstätten sowie leben mit Behinderung Hamburg gemeinsam 

das Atelier Freistil gegründet und sind sehr stolz auf ein Atelier mit großer strahlkraft 

über die Grenzen von Wilhelmsburg hinaus.

Das Atelier Freistil ist in erster linie ein ort der Kunst. Hier entstehen Gemälde, Zeich-

nungen,	Skulpturen,	Figuren,		Assemblagen,	Drucke,	Readymades,	Fotografien,	Filme,	

Kunst	am	Bau	und	Graffitis		-	kurz	Gegenwartskunst	in	all	ihren	Facetten.	Die	Kunstwer-

ke der Freistil-Künstler*innen sind Anlass für Gespräche und Gedanken, stehen zum  

Verkauf	und	befinden	sich	an	den	unterschiedlichsten	Orten	in	Hamburg,	Deutschland	

und der Welt. 

Wo fängt Kunst an? Wo hört therapie auf? Der amerikanische Künstler John Cage gibt 

die Antwort: »If you celebrate it, it‘s art, if you don‘t, it isn‘t« – wenn wir unser tun 

zelebrieren und dem Ganzen einen sinn und Inhalt geben, dann ist es Kunst. Im Atelier 

Freistil zelebrieren aktuell 40 Künstler*innen ihr repertoire mit ihren unterschiedlichen 

stilelementen und Ausdrucksweisen.
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Das Atelier Freistil ist ein ort in Bewegung, wie die Entstehungsgeschichte deutlich 

macht. Von kreativen Freizeitgruppen in den Elbe-Werkstätten, sporadischen Kreatvan-

geboten in der tagesförderung, über Kunstgruppen in einzelnen tagesstätten bis zur 

Gründung eines gemeinsamen Ateliers, war es ein langer Vorlauf. Die ersten Erfahrungen 

konnten seit Gründung im märz 2010 in einem werkstattnahen umfeld in Hausbruch 

gesammelt werden. seit dem umzug im märz 2018 in den von neuen und jungen Kunst-

strömungen	beeinflussten	Stadtteil	Wilhelmsburg,	sind	die	Arbeitsbedingungen	und	

Kontaktmöglichkeiten deutlich verbessert worden. Es wurden vielseitige Kontakte im 

stadtteil geknüpft. Exemplarische Beispiele dafür sind das Bürgerhaus, die Zinnwerke, die 

raphaelkirche, die Behörde für umwelt und Energie, der Inselpark sowie weitere schu-

len. Besuche von museen und anderen Ausstellungen erweitern den Horizont und zeigen 

neue stilrichtungen oder Anregungen für eigene Werke. sponsorenläufe und Beteiligun-

gen an gesellschaftlichen Events lassen die Künstler*innen vom Atelier ein anerkannter 

teil der Hamburger Gesellschaft sein.

Das Atelier Freistil ist ein ort der Begegnung. Künstler*innen kommen mit den unter-

schiedlichsten Begabungen und stilmitteln zusammen. Hier kommen Künstler*innen 

mit und ohne Behinderung zusammen, menschen aus den verschiedensten kulturellen 

Welten und unterschiedlich langen lebenserfahrungen. Es entstehen gemeinsame Kunst-

werke, Inspirationen für eigene Kunstwerke und experimentelles Ausprobieren in den 

stilmitteln sowie unterschiedliche sichtweisen und anregende Gespräche.

Das Atelier Freistil ist ein ort der Barrierefreiheit. Künstler*innen arbeiten mit unter-

schiedlichem Assistenzbedarf. Das Denken in schubladen über Werkstatt oder tagesför-

derung verschwimmt im Alltag im gemeinsamen tun. Grenzen zwischen Behinderung und 

nicht-Behinderung sind im kreativen prozess unwichtig. In der Vermittlung von neuen 

Sichtweisen	und	Kreativität	ist	Handicap	oder	Genialität	eine	fließende	Grenze	und	

wichtige ressource. Die benötigte  Assistenz wird geleistet und jeder mensch,  
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unabhängig vom Assistenzbedarf, wird unterstützt. Das Atelier bietet raum für 

die Entfaltung von Kreativität und künstlerischem schaffen.

Das Atelier Freistil ist ein ort der Arbeit und produktivität.  Alle Künstler*innen 

haben ihren festen Arbeitsplatz, sind kreativ in der Herstellung von Kunst und 

präsentieren ihre Werke auf zahlreichen Ausstellungen. Hier sind über zehn mit-

arbeitende in der Assistenz und Vermarktung aktiv, sie bilden ein leistungsstarkes  

team mit den Künstler*innen. Der tägliche Arbeitstag wird erlebt, neues ge-

lernt, Fähigkeiten ausgebaut und die Welt aktiv verändert.

Das Atelier Freistil ist ein ort der Verbindlichkeit. Elbe - Werkstätten und leben 

mit Behinderung Hamburg betreiben das Atelier gemeinschaftlich und gleichbe-

rechtigt.	Die	Leistungen	der	Assistenz,	der	Förderung	und	Qualifizierung	wer-

den entsprechend den jeweiligen Vereinbarungen erbracht, Qualitätsanforderun-

gen erfüllt und die persönlichen Zielvereinbarungen der Klient*innen individuell 

umgesetzt. Das Atelier Freistil beinhaltet somit das portfolio beider träger, wel-

che sich ergänzen und gegenseitig befruchten. Die Künstler*innen unterstützen 

sich gegenseitig und machen keinen unterschied, mit welcher Assistenzform sie 

im Atelier beschäftigt sind. Die Künstler*innen genießen die Vorteile der jewei-

ligen	Institutionen,	können	ihre	Arbeitsplätze	flexibel	wechseln	und	profitieren	

von einem leichteren Übergang in das jeweils andere system.

Das Atelier Freistil ist ein ort der Kooperationen und der Vielfalt. Die Künst-

ler*innen leben vom Austausch und gemeinsamen projekten. Weitere Künst-

ler*innen kommen für begrenzte Zeiträume dazu, projekthaft für Workshops 

oder Kurse, lernen voneinander in zeitlich begrenzten räumen und nehmen 

viele Anregungen mit. Die Volkshochschule bietet gemeinsame Kurse im rah-

men der Erwachsenenbildung. mehrere Dutzend Beteiligungen an Gemein-

schafts-Ausstellungen jedes Jahr, Einzel-Ausstellungen an anderen orten und 
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Auftragsarbeiten	für	Dritte	runden	das	Profil	vom	Atelier	ab.	Die	Kunst	ist	öffentlich.	

medien, Bürger*innen und multiplikator*innen berichten davon und nehmen die Kunst 

wahr. In Wilhelmsburg hat sich das Atelier in kurzer Zeit mit einer Vielzahl von netz-

werkpartnern zusammengeschlossen. Beispiele sind der Kulturkanal, mitgliedschaft im 

Atelierhaus 23,  Ansprechpartner für öffentliche und gemeinnützige organisationen und 

Anlaufstelle für Künstler mit und ohne Behinderung.

Das Atelier Freistil ist ein ort der Visionen. Die Künstler*innen arbeiten an dem Ziel,  

ein anerkannter teil der Hamburger Kunstszene zu werden und vom Verkauf der eigenen 

Werke leben zu können. Dazu gehört die möglichkeit, sich an regulären Bildungsinsti-

tutionen künstlerisch weiterbilden zu können und eigene Erfahrungen oder Wissen zu 

vermitteln. Das Atelier Freistil entwickelt sich zu einem ort, an dem freie Künstler*in-

nen und residenz-Künstler*innen mit und ohne Handicap ihre Werke herstellen sowie 

offene Bildungsangebote durchführen. Ein ort der Kunst ohne Barrieren, ein ort der 

Kunst in Aktion auch in den nächsten Jahrzehnten.

Das Atelier Freistil ist ein ort der unterschiedlichsten persönlichkeiten. und das zeigen 

am besten die dargestellten Einzelportrait und Werk-Beispiele in diesem Katalog.

Wir beglückwünschen alle Beteiligten zum zehnjährigen Geburtstag und wünschen euch 

viele weitere innovative und bunte Jahre.

Sigrid Wollmann (Betriebsleiterin rehabilitation, Elbe-Werkstätten)  & 

Mathias Westecker (Bereichsleitung unterstütztes Arbeiten, leben mit Behinderung Hamburg)



AnDreA LeibrocK,  geboren 1971
Andrea leibrock ist seit 2011 im Atelier Freistil als 

Künstlerin tätig. Ihre Arbeitsweise ist geprägt von einem prozess der Farbschichtungen. 
Hierbei	arbeitet	sie	häufig	mit	Ölkreiden,	die	sie	rhythmisch	und	wiederkehrend	auf-
trägt. Dabei entstehen abstrakte Formenteppiche, die aus einer Vielfalt von verschiede-
nen Farben bestehen.  Andrea leibrock schichtet Wachsfarben bis zur Verschmelzung 
übereinander.	In	leiser	Konzentration	und	Kontinuität	entsteht	so	eine	flächige	Verdich-
tung, die der betrachtenden person einen breiten Assoziationsspielraum bietet. so kön-
nen in ihren Werken beispielsweise Wolkentürme und auch manchmal tiere entdeckt 
werden. ob Andrea leibrock ebenfalls diese Figuren in ihren Werken sieht,  bleibt das 
Geheimnis der Künstlerin.

s.11: [28678] »Hinter den Kulissen«,  tusche und Ölkreide auf papier, 2019,  50 x 70   
s.12: [21780] »Farbland«,  Acryl und Ölkreide auf leinwand, 2017,  60 x 70cm
s.13 l.o.: [26580] »stürmischer ritt«,  Acryl und Ölkreide auf papier, 2017,  115 x 72
s.13 r.o.: [20084] »lichtung«,  Acryl und Ölkreide auf papier, 2016,  43 x 60 
s.13 l.u.: [12260] »Vogel«,  Acryl und Ölkreide auf leinwand, 2014,  70 x 50
s.13 r.u.: [9620] »Das reh«,  Acryl und Ölkreide auf leinwand, 2013,  80 x 100
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AnjA ScheffLer-rehSe,  geboren 1961

leute, lasst es mich mal sagen:
Ich kann „Wegschmiss“ nicht ertragen!
schon pippi langstrumpf ließ uns wissen:
„Es gibt so viele sachen,
die gefunden werden müssen!“ 

und weil die vielen gefundenen sachen
leider alles immer voller machen,
habe ich sie zu „Kunst“ arrangiert
und damit schon so manchen raum dekoriert.

Die Ideen dazu sind aus dem meer der Gedanken,
von wo sie in mein Bewusstsein sanken.
Da wurde alles vermischt und vergoren
und schließlich als „Kunstwerk“
wiedergeboren.

s.15: [26887] »Which one«,  mixmedia, 2018,  33 x 28 x 15    
s.16: [26916] »Diarrhoeh xVI: Eulentanz«,  mixmedia, 2018,  25 x 25 x 5
s.17: [29314] »Das Quilt richtig über«,  Assemblage aus Fundstücken (Ausschnitt), 2019,  300 x 200
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